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Mfltmrtttf

Organ ber fdjtocijertftljeti %xmt.

Per Stfettnij. JBilttar3titfd)rift XXXIX. >*-Vtmi|.

©afel. XIX. ^rgang, 1873 Nr. 41.
(Srfcfeetnt In wòcfeentlfdjen SRummern. ©er Srel« per ©cmefter Ift franto burefe bfe Scbwefj gr. 3. 50.

©ic Seftedungen werben bireft an bie „©djffieiatjauferiftfee SBerlaflêbutfefeanMung ttt »Safel" abteffirt, fcet Settag »lib
bet fcen auswärtigen Abonnenten burefe SRadJnabmc erboben. Sm Slu«lant>e nebmen ade löucfefeanblungen Seftedungen an.

Serantworttldje SRebalilon: Dbetft SBtelanb nnk ÜRaiot »on ISlgg«.

3nljn.it: (Sine Hauptmannêfdjulc. (gortfcfettng.) — (Slbgenoffcnfcfeaft : Sruppcnserpflcgungcn ; Ärcisfdjrclben; Sunbc«ftabt :

gabtifatlon tet Settertlgcwcfjre. — Slueianfc: finglanfc: Scpdjtigung ter SBootwicfe»©efdjüfee. — Setfcfefebcne«: ©« Stcjcp
Sajalne VI.

©ine gaupimannefôalc.
S3on einem 33a«ler 3nf anterie=**Df f i ä i e r.

(gorlfcfeung.)

SI » a n c e m e n t. (Si oerfiefet fiefe »on fclbft, bafj

fiefe mft jebem feôfeeren ®rab bi« Slnfprûcfee, welcfee

man an feinen Sräger ftilft, fteigetn. $>ai 93{Iicbt=

gefûfet, bte IBefriebigung be« Sfergeije«, bie aSortfeeite..

bie mit bem bôfjeren ©rab »etbunben jinb, macben

bie -Streicfeung be«felben wûnfcfebar unb feilen ju
Slrbeit unb Slnftrengung anfpornen. Suai Sloanc¦:*

ment ift butcfe ©efifee regltrt, welcfee jum Qwtd
feaben, ber Slrmee fâfeige Dffijiere jujufüferen unb

bafür ju fergen, bafj bie ©etfteégaben unb Äennr=

niffe beê Offijiere mit ben Slnforbecungen ber ©hue,
welcfee er bef leibet, im (Slnflang jtefeen. ©ie foUcn

ferner bie ÜRittel angeben, um bet Beuten, welcfee bie

nótfeigen gäfeigfdten beften, biefelben ju entwtcfeln,

unb fte mtlitarifcfe auf bie erforberlicfee 33ilbung«flufe

ju bringen.
SDie gnfelgfelten nefemen mit bem Steigen im ©rabe

ber militârifcben &ierarcfefe nidîr ju, wofel aber bie

(Srfaferung — welcbe in ben unterften ©raben oft
genügt — unb bie Äenntniffe, für ben, welcfeer feine

gäfetgfeiten ju benufcen wrtfj.
SDer feöfeere Dffijter ift nun aber berufen, je naefe

Umftänben oeifcfetebene (Stellungen aufzufüllen, ©ein
Äommanbo erweitert ftcb, feine Sölrfungefpbäre wirb

grofjer, feine SUtributioncn allgemeiner, fein Sfeun

ifi weniger leicbt, allgemeinen Sfteglementen anju=

paffen. <§« folgt barau« alò erjte îcotfewcnbigfeit,

bafj bae? Sloancement naefe ber Slnclennitât, welcbe

jwar für bte untergeorbneten ©teilen ofene SRacfetfeetl

tft, für bie feôfeeren ©rabe unmô^liife angemenbet

Werben barf.
SDie Slnciennität fefet einige -Srfaferung oorau«,

bie j. S3, für ben Dberlieutenant feinreiefet. ©ie

bringt eine gewfffe SRouttne mit fiefe, welcfee für ben

©ufealternoffljier niefet ju oeraefeten ift, benn fie gibt

einen (Sinblief in alle bie oielen SDetail« be« SDlen*

fie«, eine ©tefeerfeeit unb SRegelinäfjigfeit in allen 93er«

riditungen, welcfee auf bie Untergebenen oom beften

(Sinjlufj ftnb. ©ie gemäfert bem Offijier unfern un=

erfaferenen oft allju beweglicfetn ©olbaten gegen«

über ben unfcfeafebaren Sortfeeil ber SRufee unb bti
©lelcfemutfe«, fie gcwôfent ben Offtjier an taftooUe«

Sjenefemen gegen bie SRannfcfeaft, unb an ben Ums

gang mit Untergebenen unb Sorgefefcten. (Snblicb,

wai bei nni niefet ba« ©eringfie ift, jeigt fie, wie
feoefe in ber 3nfiruftion ber SRannfcfeaft bte Slnfor*

berungen geftellt wetben bürfen, wenn man oon ifer

in 6 à 14 Sagen ba« ÜRarimum ber Seiftung ofene

Ueberanfirengung erlangen will.
SDa« Sioar.cement auf Slnciennität ift eine Slner«

fennung, eine SJelofenung, ble man ertfeeilen fann,
ofene bafj 3emanb barunter leitet.

SDa« Stoancement naefe ber SBafel bagegen fübrt
bem Dfftj'er«forp« Junge Äiäfte, neue tyttn, 33e»

toeglicbfeit unb ßeben ju. (§« erregt SBetteifer unter

ben jungen 8<uten unb feält fie jur Slrbeit an, e«

foli un« bie Offijiere liefern, Welcbe wir für btefen

ober jenen febroietigen Sluftrag oerroenben, e« foU

enblicb jene Dualitäten entrolcfeln unb jur SReife

bringen, bie wtr oon einem feôfeeren Offtjier oerlan»

gen, unb foU bem Dffijier überfeaupt mógli* maefeen,

noefe beoor fein jugcnblicfee« geuer erlofcfeen, ju feo*

feeren ©raben ju gelangen.
SDie 2Bafel feat jeboefe aucfe ifere SRacfetfeeile, in golge

beren fte meift aufjer Setracfet getaffen werben mufj.

©ie legt juoiel in bie £anb be« bireften Sorge*

fefcten unb aucfe be« gufali«. SSerfcfciebene Äräfte,
oerfebiebene, oft entgegengefefete Slnjicbten unb ©tanb«

punfte werben bem -einen ba« al« eine Ungerecfe=

tigfeit etfebeinen laffen, wa« ber Slnbere al« felbfi=

oetftänbltcfee ©acbe anftefet.

<S« felelbt nun noefe ein britte« Srinjip, Welcfee«

ftcfe leiefet mit ben beiben eorfeergefeenben oerfetnben

läfjt unb beiber Sortfeelle in fiefe oerelnigt. *S« ifi ba«
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Bazaine VI.

Eine Hauplmanneschule.

Von einem Basier Infanterie-Offizier.
(Fortsctzung.)

Avaneement. Es versteht stch von sclbst, daß

fich mit jedem höheren Grad die Ansprüche, welche

man an feinen Träger stellt, steigern. Das Pflichtgefühl,

die Befriedigung des Ehrgeizes, die Vortheile,
dte mit dem böheren Grad verbunden find, machen

die Erreichung desselben wünschbar und sollen zu

Arbeit und Anstrengung anspornen. DaS Avane -

ment ist durch Gesttze reglirt, welche zum Zweck

haben, der Armee fähige Offiziere zuzuführen und

dafür zu sorgen, daß die Geistesgaben und Kenntnisse

des Offiziers mit den Anforderungen der Stelle,
welche er bekleidet, im Einklang stehen. Ste sollen

ferner die Mittel angeben, um bei Leuten, welche die

nöthigen Fähigkeiten besitzen, dieselben zu entwickeln,

und sie militärisch auf die erforderliche Bildungsstufe

zu bringen.
Die Fähigkeiten nehmen mit dem Steigen im Grade

der militärischen Hicrarchie nickt zu, wohl aber die

Erfahrung — welche tn den untersten Graden oft
genügt — und die Kenntnisse, für den, welcher seine

Fähigkeiten zu benutzen weiß.

Der höhere Offizier ist nun aber berufen, je nach

Umständcn verschiedene Stellungen auszufüllen. Sein
Kommando erweitert sich, seine Wirkungssphäre wird

größer, seine Attributionen allgemeiner, fein Thun
ist weniger leicht, allgemeinen Réglemente»
anzupassen. Es folgt daraus als erste Nothwendigkeit,

daß daS Avancement nach dcr Anciennität, welche

zwar für dte untergeordneten Stellen ohne Nachtheil

ist, für die höheren Grade unmöglich angewendet

Werden darf.
Die Anciennität setzt einige Erfahrung voraus,

die z. B. für den Oberlieutenant hinreicht. Sie

bringt eine gewisse Routine mit sich, welche für den

Subalternoffizier nicht zu verachten tst, denn sie gibt

einen Einblick in alle die vielen Details deS Dienstes,

eine Sicherheit und Regelmäßigkeit in allen

Verrichtungen, welche auf die Untergebenen vom besten

Einfluß sind. Sie gewährt dem Offizier unsern

unerfahrenen oft allzu beweglichen Soldaten gegenüber

den unschätzbaren Vortheil der Ruhe und deö

Gleichmuths, sie gewöhnt den Offizier an taktvolles

Benehmen gegen die Mannschaft, und an den

Umgang mit Untergebenen und Vorgesetzten. Endlich,

was bei uns nicht das Geringste ist, zeigt sie, wie

hoch tn der Instruktion der Mannfchaft die

Anforderungen gestellt werden dürfen, wenn man von ihr
in 6 à 14 Tagen daö Marimum der Leistung ohne

Ueberanstrengung erlangen will.
Das Avancement auf Anciennität ist eine

Anerkennung, eine Belohnung, die man ertheilen kann,

ohne daß Jemand darunter leidet.

Das Avancement nach der Wahl dagegen führt
dem Offizierskorps junge Kiäfte, neue Ideen,
Beweglichkeit und Leben zu. Es erregt Wetteifer unter

den jungen L>uien und hält sie zur Arbeit an, eS

soll uns die Offiziere liefern, welche wir für diesen

odcr jenen schwierigen Auftrag verwenden, eS soll

endlich jene Qualitäten entwickeln und zur Reife

bringen, dte wir von einem höheren Offizier verlangen,

und soll dem Offizier überhaupt möglich machen,

noch bevor sein jugendliches Fcuer erloschen, zu

höheren Graden zu gelangen.
Die Wahl hat jedoch auch thre Nachtheile, in Folge

deren sie meist außer Betracht gelassen werden muß.

Sie legt zuviel in die Hand deö direkten Vorgesetzten

und auch dcs Zufalls. Verschiedene Kräfte,
verschiedene, ojt entgegengesetzte Ansichten und Standpunkte

werden dem Einen daê als eine Ungerechtigkeit

erscheinen lassen, waö der Andere alS

selbstverständliche Sache ansieht.

Es bleibt nun noch ein drittes Prinzip, welches

sich leicht mit den beiden vorhergehenden verbinden

läßt und beider Vortheile in sich vereinigt. ES ist daS
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